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Astrid Starke Hessische SPD-Kandidatin, die 
Ypsilanti herausfordert  

Der erste Reflex war der nächstliegende: Ist die eine Rebellin weg, tritt die nächste 
auf den Plan, so musste es ja kommen. Zwar tritt Dagmar Metzger bei der 
hessischen Neuwahl im Januar nicht mehr an, doch ihre Nachfolgerin als 
Direktkandidatin im Wahlkreis Darmstadt-Stadt II machte gleich am Samstag, dem 
Tag ihrer Wahl, in ähnlicher Weise von sich reden wie die bundesweit bekannte 
Vorgängerin. Sie werde sich beim Parteitag in zwei Wochen als Gegenkandidatin zu 
Andrea Ypsilanti um Platz 2 der Landesliste bewerben, sofern die ehemalige 
Spitzenkandidatin bis dahin nicht die Verantwortung für die Lage der Partei 
übernehme. So wurde Astrid Starke nach der Wahlkreiskonferenz zitiert. Die 
Hessen-SPD hatte ihren nächsten Brandherd. 
 
Beim zweiten Hinsehen wirkt die Sache dann doch nicht so eindeutig. Noch kurz vor 
Starkes Kür hatten sich Parteilinke erfreut über die Kandidatin gezeigt und die 
bislang nur auf kommunaler Ebene aktive 44-Jährige eher dem eigenen Lager 
zugerechnet - im Gegensatz zu Metzger, die dem rechten Flügel angehört. Eine 
gestandene Frau sei Starke, die Ypsilanti bereits lange verbunden sei und sie stets 
unterstützt habe, hieß es. Umso heftiger fielen dann in beiden Lagern 
Verwunderung und Empörung aus. 
 
Starke hat nach ihrer Ausbildung zur Krankenpflegerin Politikwissenschaft, 
Soziologie sowie Pädagogik studiert. Die zweifache Mutter leitet heute in Pfungstadt 
den Fachbereich "Familie, Soziales und Chancengleichheit". Sie hält nicht viel von 
der Einordnung in rechts und links; zu ihrer Motivation sagt sie: "Mir geht es nicht 
darum, Andrea Ypsilanti wegzubekommen." Die schätze sie "als Person sehr", 
zudem habe sie "einen sehr guten Wahlkampf gemacht". Allerdings sei die SPD 
"eine demokratische Partei, und deshalb möchte ich, dass Andrea Ypsilanti auf 
Listenplatz 2 demokratisch legitimiert wird." Als Signal genüge es ihr, wenn Ypsilanti 
"auf der Landesliste ein paar Schritte zurückgeht". Chancen zu gewinnen, rechne 
sie sich nicht aus. 
 
Ein schlüssiges Bild ergibt das nicht - zumal von Starke auch zu hören war, sie 
erwarte "Opfer" von jenen, welche die Partei in ihre aktuelle Lage gebracht hätten. 
Doch ob sie nun einen PR-Coup landen wollte oder von politischen Motiven 
getrieben ist - Vorstöße wie der ihre sind Ausdruck einer recht weit verbreiteten 
Stimmung in der Hessen-SPD. Zwar stellen sich Ypsilantis Getreue noch immer vor 
ihre gescheiterte Galionsfigur, doch vor allem unter jenen, die nun den Wahlkampf 
bestehen müssen, wächst der Unmut. Es gibt nettere Aussichten, als in den 
Fußgängerzonen für Ypsilantis Fehler geradezustehen und zu erklären, warum man 
einen neuen Spitzenkandidaten, aber noch die alte Vorsitzende hat. 
 
Öffentlich sagt dies derzeit nur, wer nichts zu verlieren hat wie jene 16 
Parteifreunde, die Ypsilanti soeben zum Rückzug aufforderten. Doch selbst 
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Ypsilanti-Gegner sind wütend über solche Vorstöße: Vor der Wahl seien sie fehl am 
Platz. Zudem fürchten die Landtagsabgeordneten unter ihnen, für Kritik beim 
Listenparteitag abgestraft zu werden. Astrid Starke hat da nicht viel zu verlieren. 
Einen vorderen Platz hätte sie ohnehin nicht bekommen. Christoph Hickmann 

 

  
 

Personen 
Andrea Ypsilanti (318)  
Dagmar Metzger (50)  

 
 

Orte
Pfungstadt (2)  

Dr. Angela Merkel 
Videos mit der CDU Vorsitzenden jetzt neu auf YouTube! 
www.youtube.com/cdutv  

Desaster in Hessen 
Tritt Andrea Ypsilanti nach ihrer Niederlage zurück? Stimmen Sie ab! 
www.yougovpanel.de 
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